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Für Tunnel ausgeben
Betr.: Milliarden-Über- 

schuss des Staates 
Der Staat nahm im vergange- 

nen Jahr 2018 58 Milliarden 
Euro mehr ein als er ausgege- 
ben hat, teilte das Statistische 
Bundesamt am 22.02.2019 
mit. Welche nachhaltigen In- 
vestitionen werden von den 58 
Milliarden Euro Mehreinah- 
men wohl geplant und finan- 
ziert? 

Meiner Meinung nach müss- 
ten diese 58 Milliarden Euro in 
der Hauptsache ins Bildungs- 
system, Gesundheitssystem, 
Kommunikation und Verkehrs- 
infrastruktur investiert werden. 

Ein Projekt wie beispiels-

weise den Lückenschluss der L 
418 mit der Autobahn A1 als 
Tunnel planen und durchfüh- 
ren wäre eine solche nachhalti- 
ge Investition, mit gewaltigen 
Vorteilen sowohl für die Rons- 
dorfer als auch für die anderen 
Anlieger. 

Übrigens: Diese 58 Milliar- 
den Euro sind, anders darge- 
stellt, ebenso 58.000 Millionen 
Euro und etliche 1.000 Millio- 
nen Euro wird das Land NRW 
erhalten. Da sind doch die 50 
Millionen Mehrkosten für den 
Tunnel wohl mit drin!!! 

Joachim Wendt 
Schenkstraße 26 

42369 Wuppertal

Odyssee zum Reisepass
Betr.: Einwohnermeldeamt 
Wenn man als Bürger Kon- 

takt zur Stadt aufnehmen 
möchte, ist das mehr als 
schwierig. In diesem Fall ging 
es um eine Passbeantragung. 
Drei Monate vor Ablauf mei- 
nes Reispasses dachte ich, ein- 
gedenk der Schwierigkeiten 
beim Einwohnermeldeamt, die 
schon im Jahr 2018 allseits pu- 
bliziert wurden, mache ich 
mich mal auf, um mir dieses 
Dokument zu beschaffen. 

Tag eins der Odyssee war 
dann folgender: Ich versuchte, 
mir einen Onlinetermin geben 
zu lassen, wohl wissend, dass 
ich ohne diesen nicht weiter- 
kommen würde. Die Mittei- 
lung im Internet lautete: nur 
vier Wochen im Voraus. 
Gleichzeitig erschien die Mel- 
dung, dass es weder im Ein- 
wohnermeldeamt noch einem 
der drei Bürgerbüros einen Ter- 
min für den Monat März geben 
würde! 

Tag zwei startete dann mit 
einem vergeblichen Anruf 
beim Einwohnermeldeamt 
morgens um sieben Uhr zur 
Öffnungszeit. Nachdem man 
mir elektronisch mitgeteilt hat- 
te, dass ich noch einen Ausbil- 
dungsplatz haben könnte und

ich doch bitte meine Angele- 
genheiten, wenn möglich on- 
line klären sollte, gab es die 
Ansage. Die aktuelle Wartezeit 
beträgt weniger als eine Minu- 
te. Nach geschlagenen 10 Mi- 
nuten und weiterer Angebote 
um Lehrstellen habe ich ent- 
nervt aufgelegt. Ein weiterer 
Anruf um acht Uhr ergab dann: 
wegen Überlastung möge ich 
es doch nachmittags wieder 
versuchen. Das bringt leider 
nichts, wenn das Bürgerbüro 
Ronsdorf nachmittags ge- 
schlossen hat! Bei allen Infor- 
mationsmedien der Stadt wird 
auf das Problem, das nun 
schon länger besteht, aufmerk- 
sam gemacht mit dem Hin- 
weis, dass die Stadt Wuppertal 
kurzfristig Abhilfe schaffen 
würde. Jedoch scheinen der 
Zeitbegriff der Stadtbedienste- 
ten und der normaler Bürger 
erheblich zu differieren. Ich 
will jetzt nur hoffen, dass sich 
mein Termin am 1. April nicht 
als April-Scherz herausstellt 
und ich noch vor Ende Mai ei- 
nen Pass ausgehändigt bekom- 
me. Ein Schelm, wer hier an 
Schilda denkt! 

Simone Scholl 
Linde 59a 

42287 Wuppertal

Leserbriefe

(El./Red.) Die evangelische 
öffentliche Bücherei an der Jo- 
hanneskirche in Elberfeld be- 
steht seit 50 Jahren. Mit einem 
Literaturgottesdienst zum 
Buch „Das Labyrinth der Wör-

ter“ der Autorin Marie Sabine 
Roger am Sonntag, den 24. 
März um 10 Uhr in der Johan- 
neskirche, Altenberger Straße 
(Friedenshain) stellt die Ge- 
meinde die Wirkung der Wör-

Das Labyrinth der Wörter
ter und des Lesens auf den 
Menschen in den Mittelpunkt 
des Geschehens. 

Im Anschluss an den Gottes- 
dienst wird mit einem kleinen 
Empfang gefeiert.

(Ro./Red.) Der nächste mit dem Thema „Die Fragen 
Nachmittag beim Café Sara der der Symbolik in der Kunst“. 
katholischen Kirchengemeinde Die geknackte Nuss steht 
St. Joseph Ronsdorf steht ganz für…? Was bedeutet die Son- 
im Zeichen der Kunst. Kordula nenuhr auf dem Regal…? Ge- 
Meister, Künstlerin und Kunst- meinsam mit den Gästen will 
pädagogin ist am Sonntag, den sie im Lexikon der Bildsymbo- 
17. März zu Gast im Gemein- lik des Barock blättern. Los 
dezentzrum in der Remschei- geht es um 15 Uhr mit einem 
der Straße. Sie beschäftigt sich Kaffeetrinken.

Symbolik in der Kunst

(Ro./Red.) Zu seiner Jahres- 
hauptversammlung lädt der 
Ronsdorfer Heimat- und Bür- 
gerverein (HuB) am Samstag, 
den 23. März in die Räume der

Evangelischen Altenhilfe 
Ronsdorf, Diakoniezentrum 
Schenkstraße 133, ein. Der 
Verein blickt auf das Jahr 2018 
zurück und gibt einen Ausblick

Jahreshauptversammlung des HuB
auf die Veranstaltungen in die- 
sem Jahr. Die Versammlung
beginnt um 15 Uhr, Gäste sind 
– wie immer – herzlich will- 
kommen. (Ro./Red.) Zu einem musi- therkirche, Bandwirkerstraße, 

kalischen Vespergottesdienst ein. Gestaltet wird der Gottes- 
lädt die Evangelische Gemein- dienst vom Evangelischen 
de Ronsdorf am Samstag, den Chor und steht ganz im Zei- 
23. März um 18 Uhr in die Lu- chen der Passion.

Musikalische Vesper

Term ine und Veranst alt ungen

(Lü./Red.) „Mit anderen 
Worten“ ist der Titel des neuen 
Soloprogramms von Martin 
Bauer, das er am Donnerstag, 
den 21. März im Café Licht- 
blick, Gertenbachstraße 2, 
Lüttringhausen, präsentiert. 
Dieses Programm ist eine 
Hommage an die Liederma- 
chergeneration der 1970er Jah- 
re wie Reinhard Mey, Klaus

Hoffmann, Konstantin Wecker, 
Hannes Wader, Rio Reiser und 
andere. Viele der teilweise vor 
mehr als 40 Jahren enstande- 
nen Lieder sind inzwischen 
Kulturgut. In ihrem gekonnten 
Umgang mit der deutschen 
Sprache spiegeln sie den dama- 
ligen Zeitgeist und das Lebens- 
gefühl wider. 

Martin Bauer spielt Bekann-

Die Zeit der bekannten Liedermacher
tes und weniger Bekanntes, 
Heiteres und Besinnliches, ei-
gene Stücke und angenomme- 
ne Lieder. 

Das Konzert beginnt um 19 
Uhr, Einlass ist um 18.30 Uhr. 
Der Eintritt ist frei, Hutspen- 
den sind willkommen. Platzre- 
servierungen sind unter Tele- 
fon (0 21 91) 5 92 62 34 mög- 
lich.

(Ro./Red.) Zu einem ge- 18.30 Uhr ein. Im Festsaal sol- 
meinsamen Abendliedersingen len „alte“ Lieder gesungen 
lädt die Evangelische Altenhil- werden, begleitet von Ingo Sie- 
fe Ronsdorf im Diakoniezen- bert an Klavier und Orgel. Der 
trum Schenkstraße 133 am Eintritt ist frei, Gäste sind herz- 
Mittwoch, den 20. März um lich willkommen.

Lieder zum Abend

(Lü./Red.) Das Bürgerbüro 
Lüttringhausen in der Kreuz- 
bergstraße 15 bleibt von Mon- 
tag, dem 18. März bis ein- 
schließlich Freitag, den 29. 
März urlaubsbeding geschlos- 
sen. Wer trotzdem ein dringen- 
des Anliegen bei der Stadt hat,

kann sich stattdessen an den 
Bürgerservice im Ämter- 
haus/Dienstleistungszentrum 
(DLZ) am Friedrich-Ebert- 
Platz wenden. 

Über die Website 
„www.remscheid.de“ lässt sich 
im Internet ein persönlicher

Bürgerbüro Lüttringhausen geschlossen
Termin beim Bürgerserevice- 
gleich online sichern.

Termine im Ämterhaus ver- 
gibt aber auch das Bergische 
ServiceCenter von montags bis 
freitags, immer in der Zeit von 
7 bis 19 Uhr unter der Telefon- 
nummer (0 21 91) 16 00.

(Ro./Red.) Einen Bücher- chern dient der Finanzierung 
markt zugunsten des Bandwir- der Betriebskosten für das Bad. 
ker-Bades bietet der Förderver- Das Team der Bücherstube sor- 
ein Bandwirker-Bad am Mitt- tiert alle gut erhaltenen Bücher 
woch, den 20. März von 15 bis nach Kategorien in die Bücher- 
17 Uhr im Bandwirker-Bad regale ein und die Besucher 
Ronsdorf, Am Stadtbahnhof können stöbern und lesen. Die 
30, an. Der Verkauf von ge- Bücher werden mit einem 
brauchten gespendeten Bü- Euro pro Zentimeter bewertet.

Bücherverkauf für das Bad

(Ba.) „Da können wir ja vielleicht schon mal probewoh- 
nen“, lachte eine Teilnehmerin auf die Frage nach dem 
Wanderziel. An diesem Samstag ging es mit Wuppertal Vi- 
tal vom Tölleturm nach Barmen zum Wuppertaler Hof. Das 
sei früher ein bekanntes Hotel gewesen, erläuterte Klaus- 
Günther Conrads, der die munztere Truppe anführte. Heu- 
te befindet sich in dem Gebäude eine Seniorenresidenz.
Ein der Gruppe angemessenes Ziel? Nein, denn die gut- 
gelaunten Teilnehmer machten allesamt einen überaus fit- 
ten Eindruck. (Foto: NeK)

Vom Turm bis zum Hof 
Wanderung mit „Wuppervital“

(Ro.) Geschichten rund um die Heimat, das war der 
Schwerpunkt im aktuellen „LiteraturCafé 50+“, das am 
Dienstag im Sozialen Hilfswerk an der Erbschlöer Straße 
in Ronsdorf stattfand. In gemütlicher Runde bei Kaffee und 
Kuchen trugen Dorothea Glauner (li.) und Günter Wülfrath 
Kurzgeschichten und Passagen mit Ronsdorfer Lokalkolo- 
rit vor. (Foto: AS)

Ronsdorf mal hautnah 
Viel Lokalkolorit beim Literaturcafé

(Lü./NeK) Seidenbänder aus 
Lüttringhausen sind ein Begriff 
in ganz Europa. „Wir gehören 
seit Jahren zu den Marktfüh- 
rern – nicht nur in der EU“, 
sagt Brigitte Halbach, die zu- 
sammen mit ihrer Schwester 
Roswitha den Betrieb in der 
Ritterstraße führt. 1933 ge- 
gründet und bis ins Jahr 2000

mit vielen Hauswebern verbun- 
den, existiert die Bandwirkerei 
inzwischen in der dritten Gene- 
ration. Und die nächste Gene- 
ration steht mit Tochter Sonja 
schon bereit. 

Mit den Anfängen habe die 
Firma jedoch nur noch wenig 
gemeinsam, erläutert Brigitte 
Halbach. Heute arbeiten über 

100 Be- 
schäftigte 
auf über 
1 5 . 0 0 0 
Quadrat-  
m e t e r n 
Produkti- 
onsfläche. 
Man sei 
stolz dar- 
auf, noch 
fest mit 
d e m 
S tandor t
Lüttring- 
h a u s e n 
verbunden

Verbunden mit Lüttringhausen 
„Tag der offenen Tür“ bei der Bandwirkerei Halbach 

zu sein, verweist die Chefin auf 
die Verbundenheit der Familie
mit dem Stadtteil. Man produ- 
ziere zwar nur in Lüttringhau- 
sen, müsse aber Teile der Kol- 
lektion aus Fernost zukaufen. 

Am vergangenen Samstag 
hatte die Firma Seidenbänder 
Halbach ihre Ausstellungsräu- 
me für die Bürger geöffnet. 

Man sei immer auf der Höhe 
der Zeit, und dennoch lege die 
Firma großen Wert auf Traditi- 
on, vor allem bei Qualität und 
der Freude am Feinen, betonen 
beide Schwestern. 

Für das leibliche Wohl hatten 
die Halbach-Chefinnen die 
Grundschule Adolf-Claren- 
bach/Goldenberg eingeladen: 
Eltern und Schüler bewirteten 
die Gäste, um Geld für die 
nächste Projektwoche mit dem 
Circus Casselly zu sammeln, 
auch darin wurde die Verbun- 
denheit mit dem Stadtteil deut- 
lich.

Zufriedene Mienen beim Team – der Tag der 
offenen Tür in Lüttringhausen wurde gut ange- 
nommen. (Foto: NeK)

(Ro./AS) In Gabriele Müllers 
Brust schlagen zwei Herzen: 
Im normalen Leben ist sie seit 
vielen Jahrzehnten mit dem Li- 
nienbus unterwegs: „Zwei, drei 
Runden am Tag, leider keinen 
Reisebus“, sagt sie mit einem 
Hauch Wehmut in der Stimme. 
Die langen Reisen im „richti- 
gen“ Bus ließen sich nie so 
recht mit dem Privatleben ver- 
binden, deshalb hat sie sich für 
den Linienbus entschieden, um 
ihre Brötchen zu verdienen. 

Privat hingegen zieht es sie 
immer wieder in die Ferne. Sie 
mag die Natur, die Einsamkeit, 
Gegenden, „in denen es mehr 
Natur als Menschen gibt“, wie 
sie schmunzelnd erklärt. Auf 
ihren wochenlangen Wande- 
rungen durch die Einsamkeit 
fotografiert sie leidenschaftlich 
gern. Australien und Neusee-

land haben es der 52-Jährigen 
besonders angetan. Im Jahr 
1992 hat sie sich eine einjähri- 
ge Auszeit gegönnt, war „dann 
mal weg“, wie Hape Kerkeling 
es genannt hätte, um „ihr Neu- 
seeland“ zu erkunden. In sechs 
Wochen ist sie stolze 482 Kilo-

Auf der Suche nach der Einsamkeit 
„Der Süden“ hat bei Gabriele Müller eine eigene Definition 

meter gewandert. Auf dieser 
Reise sind zahlreiche beein-
druckende Fotografien entstan- 
den. „Eine Freundin empfahl 
mir, Diavorträge zu machen“, 
erinnert sich Müller. Gesagt, 
getan, und so ist sie – wenn sie 
nicht gerade mit dem Linien- 
bus das Düsseldorfer Umland 
erkundet – unterwegs, um ih- 
rem Publikum von den Reisen 
zu berichten. Dreimal im Jahr 
führt Gabriele Müllers Weg 
nach Ronsdorf, so auch in die- 
ser Woche, wo sie im Alten- 
heim an der Schenkstraße ga- 
stierte, um atemberaubende 
Dias von ihrer Reise nach Neu- 
seeland zu präsentieren. Im- 
mer, wenn sie ihre Aufrüstung 
aufbaut, legt sie ihr Ich als 
Busfaherin ab, um ihr Publi- 
kum mit auf die Reisen zu neh- 
men, die sie begeistern.

Schon sechs Mal war Ga- 
briele Müller in Neuseeland. 
. (Foto: AS)

Sauberes Ronsdorf 
Picobello in die Quartiergartenschau

(Ro./BLM) Als der Ronsdor- 
fer Heimat- und Bürgerverein 
entschieden hatte, die erste 
Quartiergartenschau (QuGa) 
mit dem Picobellotag am 30. 
März zu starten, ließ sich der 
Eigenbetrieb Straßenreinigung 
Wuppertal (ESW) nur einmal 
von Bezirksbürgermeister Ha- 
rald Scheuermann-Giskes bit- 
ten, mit einer Reinigungsaktion 
einen wichtigen Beitrag für ei- 
ne saubere „Gartenstadt Rons- 
dorf“ zu leisten. 

An Kleins Ecke wurden der 
Gedenkstein für Elias Eller und 
die nach Beschädigungen repa- 
rierte Kunstrauschbank pico- 
bello sauber gemacht. Sauber 
sind außerdem Steine auf dem 
Bandwirkerplatz geworden. 
Harald Scheuermann-Giskes

und HuB-Vorsitzende Christel 
Auer gleichlautend: „Wir freu- 
en uns über diese Reinigungs- 
aktion als guten Quga-Auf- 
takt.“ 

Der Ronsdorfer Picobellotag 
beginnt am 30. März. Um 
10.30 Uhr treffen sich Interes- 
sierte auf dem Bandwirker- 
platz, um sich mit Geräten, 
Handschuhen und Müllsäcken 
einzudecken und zu den Reini- 
gungsorten zu spazieren. An- 
meldungen erbittet Christel 
Auer via Telefon 46 13 17) 
oder per E-Mail: „christel.au- 
er@arcor.de“. 

Nach der Reinigungsarbeit 
lädt der HuB zur „Putzparty“ 
ins Bandwirkermuseum ein 
und informiert über die Pläne 
zur „QuGa 2019“ in Ronsdorf.

Nach der Reparatur war eine Generalreinigung für die 
Kunstrauschbank das i-Tüpfelchen. (Foto: BLM)

Sonntag den 17.März 2019




